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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung bezieht sich auf ei-
nen Duscharm für ein Dusch-WC oder ein Bidet.
[0002] WCs (Wasserklosetts) mit einer Duscheinrich-
tung zur Reinigung des Benutzers sind seit längerer Zeit
bekannt und verbreitet. Gewöhnlich weist die Duschein-
richtung einen beweglichen Duscharm auf, der zur Rei-
nigung aus einer ganz oder teilweise verborgenen Posi-
tion in eine Schüssel des WCs hineingefahren werden
kann und nach der Reinigung zurückbewegt werden
kann. Durch die Bewegung soll der Duscharm einerseits
eine günstige Position für einen gerichteten Duschwas-
seraustritt auf den Unterleib des Benutzers erreichen
können und andererseits in der zurückgezogenen Posi-
tion vor Verschmutzungen und Beschädigungen ge-
schützt sein, wenn er nicht in Gebrauch ist. Eine Bewe-
gung des Duscharms ist allerdings nicht zwingend not-
wendig, wenngleich gebräuchlich.
[0003] Ferner existiert bereits Stand der Technik zu
Verwirbelurigskammem in einer Wasserzuleitung eines
solchen Duscharms zur Versorgung einer Duschdüse
mit dem Duschwasser. Eine solche Verwirbelungskam-
mer soll eine rotierende Wasserströmung erzeugen, ins-
besondere um den aus der Duschdüse austretenden
Wasserstrahl durch die Zentrifugalkräfte aufzuweiten.
[0004] Der vorliegenden Erfindung liegt das techni-
sche Problem zugrunde einen verbesserten Duscharm
mit einer Verwirbelungskammer und ein damit ausge-
stattetes Dusch-WC sowie eine Duscheinrichtung dafür
anzugeben.
[0005] Das Problem wird erfindungsgemäß gelöst
durch einen Duscharm für ein Dusch-WC oder Bindet mit
einer Duschdüse für einen Duschwasseraustritt in Rich-
tung und zur Reinigung eines Benutzers des Dusch-
WCs, einer Wasserzuleitung zu der Düse und einer Ver-
wirbelungskammer in der Wasserzuleitung zur Erzeu-
gung von rotierenden Wasserströmungen In der Düse
zugeführtem Duschwasser, dadurch gekennzeichnet,
dass die Verwirbelungskammer eine Kugelkammer mit
einem größeren Innenmaß als das-der Kugelkammer di-
rekt vorausgehende Stück der Wasserzuleitung ist und
von der Eintrittsöffnung und einer Austrittsöffnung der
Wasserzuleitung und eventuellen Kantenübergängen an
diesen Öffnungen abgesehen sphärisch geformt ist,
[0006] sowie durch ein damit ausgestattetes Dusch-
WC, eine damit ausgestattete Duscheinrichtung und
durch die entsprechende Verwendung des Duscharms.
[0007] Erfindungsgemäß ist also eine hier sogenannte
Kugelkammer als Verwirbelungskammer vorgesehen,
die, wie der Name sagt, eine sphärische Innenform hat.
Ausgenommen davon sind natürlich Eintrittsöffnungen
und Austrittsöffnungen der Wasserzuleitung, die Unter-
brechungen der Kugelform bedingen. Dabei auftretende
Kanten können weitergehende Abweichungen von der
Kugelform bedingen, insbesondere in Form von Verrun-
dungen oder Anschrägungen zur Verbesserung der Strö-
mungsverhältnisse.

[0008] Grundsätzlich soll die Kugelkammer im typi-
schen Leitungsquerschnitt gegenüber der Wasserzulei-
tung, insbesondere dem der Eintrittsöffnung direkt vor-
ausgehenden Stück, erweitert sein. Bei einem typischen
kreisrunden Querschnitt der Wasserzuleitung soll also
der typische Innendurchmesser oder Innenradius der
Kugelkammer größer sein als der der Wasserzuleitung,
insbesondere des direkt vorausgehenden Stücks; bei da-
von abweichenden Querschnittsformen der Wasserzu-
leitung gilt dies entsprechend für einen typischen Durch-
messer der Wasserzuleitung. Damit weitet sich also der
Strömungsquerschnitt mit dem Eintritt des Duschwas-
sers in die Kugelkammer auf und die Kugelkammer sorgt
für Verwirbelungen der Wasserströmung. Diese Verwir-
belungen behält das Wasser jedenfalls in einem wesent-
lichen Umfang bis zur Duschdüse selbst bei, sodass sie
den Duschwasserstrahl auf dem Weg zum Benutzer prä-
gen. Dabei können sie für ein pulsierendes Massagege-
fühl und/oder eine Duschstrahlaufweitung und/oder eine
verbesserte Waschwirkung durch Strömungskompo-
nenten quer zur Hauptaustrittsrichtung des Strahls sor-
gen.
[0009] Hierbei ist der Fall genau einer Wasserzulei-
tung, d. h. genau einer Eintrittsöffnung und genau einer
Austrittsöffnung an der Kugelkammer bevorzugt, wenn-
gleich grundsätzlich auch mehr als eine Eintrittsöffnung
und/oder mehr als eine Austrittsöffnung denkbar sind.
[0010] Die Kugelkammer hat sich bei Versuchen des
Erfinders als eine besonders wirksame und dabei her-
stellungstechnisch einfache Form einer Verwirbelungs-
kammer herausgestellt.
[0011] Femer liegt die Venwirbelungskammer vor-
zugsweise in der Nähe der Duschdüse, d. h. vorzugs-
weise deutlich näher an der Duschdüse als am entge-
gengesetzten Ende der Wasserzuleitung in dem Dusch-
arm, sodass die Verwirbelungen weitgehend oder aus-
reichend erhalten bleiben, bevor das Duschwasser aus
der Duschdüse austritt. Allerdings befindet sich zwischen
der eigentlich Düsenaustrittsfläche und der Kugelkam-
mer vorzugsweise noch ein Wasserleitungsstück, um ei-
nen guten Strahl zu formen.
[0012] Femer tritt die Wasserzuleitung unter einem
Winkel von vorzugsweise 65° bis 115° relativ zur Haupt-
austrittsrichtung des Duschwassers an der Düse in die
Kugelkammer ein, also rechtwinklig plus-minus 25°. Be-
vorzugter sind Abweichungen von höchstens 20°, 15°,
10° oder sogar nur 5° vom rechten Winkel. Die ungefähr
rechtwinklige Richtungsumkehr der Wasserströmung
hat sich bewährt, weil das Wasser dann zu Verwirbelun-
gen mit ungefähr parallel zur Düsenhauptaustrittsrich-
tung liegender Drehachse neigt, die im Hinblick auf die
Strahlaufweitung günstig sind.
[0013] Ferner liegt zumindest das der Kugelkammer
direkt vorausgehende Stück der Wasserzuleitung vor-
zugsweise ungefähr parallel zur Längsrichtung des
Duscharms, wobei eine Winkelabweichung von höch-
stens 20° und noch besser höchstens 16°, 10° oder sogar
5° bevorzugt ist. Damit ergibt sich eine günstige Geome-
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trie für die Anordnung der Wasserzuleitung in dem
Duscharm und, bei der bevorzugten Winkelanordnung
zwischen der Wasserzuleitung vor und hinter der Kugel-
kammer, ein Wasseraustritt aus dem Duscharm ganz un-
gefähr quer dazu.
[0014] Femer ist bei dieser Erfindung eine zentrische
Anordnung der Eintrittsöffnung der Wasserzuleitung an
der Kugelkammer bezüglich der Kugelkammer bevor-
zugt, und zwar einerseits hinsichtlich einer Richtung, die
sowohl zur Düsenhauptaustrittsrichtung als auch zu dem
der Kugelkammer direkt vorausgehenden Wasserlei-
tungsstück senkrecht liegt, und, zusätzlich oder alterna-
tiv, hinsichtlich einer zu der Düsenaustrittsrichtung par-
allelen Richtung. Die zentrische Anordnung hinsichtlich
der letztgenannten Richtung (parallel zur Düsenaustritts-
richtung) begünstigt eine ausgeprägte Verwirbelung in
der Kugelkammer. Die zentrische Anordnung bezüglich
der davor genannten Richtung (senkrecht zur Düsen-
hauptaustrittsrichtung und senkrecht zur Wasserzulei-
tung vor der Kugelkammer) sorgt im Unterschied zum
Stand der Technik (mit diesbezüglich exzentrischer An-
strömung einer Verwirbelungskammer) für sich abwech-
selnde Verwirbelungszustände in der Kugelkammer mit
verschiedenem, insbesondere ungefähr entgegenge-
setztem Drehsinn.
[0015] Es hat sich nämlich herausgestellt, dass bei die-
ser zentrischen Anströmung sich nicht etwa eine Verwir-
belungsrichtung bzw. ein Drehsinn mehr oder weniger
zufällig herausbildet und dann erhalten bleibt, sondern
dass die Strömung diesbezüglich in zeitlicher Folge im-
mer wieder "umkippt", ähnlich einer bistabilen Kippschal-
tung in der Elektrotechnik. Diese alternierenden Verwir-
belungszustände prägen auch den Duschstrahl nach
dem Austritt des Duschwassers aus der Duschdüse. Es
ergibt sich ein besonders ausgeprägtes, weil pulsieren-
des Massagegefühl beim Benutzer.
[0016] Femer sind die Zentrifugalkräfte in den Zwi-
schenphasen zwischen besonders ausgeprägten Ver-
wirbelungen einer bestimmten Richtung geringer und/
oder durch uneinheitliche Strömungszustände ver-
mischt, sodass im zeitlichen Mittelwert nicht nur eine
Strahlaufweitung sondern auch eine besonders gute Ab-
deckung des Innenbereichs der durch den Duschstrahl
erfassten Fläche erfolgt. Der Erfinder hat nämlich fest-
gestellt, dass eine Konzentration auf eine Strahlaufwei-
tung durch Zentrifugalkräfte infolge von Verwirbelungen
im Duschstrahl die Gefahr birgt, dass sozusagen ein
Hohlkegelstrahl oder jedenfalls ein Duschstrahl mit ge-
ringerer Waschwirkung in seinem Innenbereich entsteht.
Dem kann durch die alternierenden Verwirbelungszu-
stände wirksam begegnet werden.
[0017] Es wurde bereits erwähnt, dass die Übergangs-
kanten zwischen der Kugelkammer und der Eintrittsöff-
nung sowie der Austrittsöffnung nicht scharfkantig sein
müssen. Insbesondere ist hier eine Verrundung an der
Austrittsöffnung bevorzugt. Der typische Radius dieser
Verrundung (die im Schnitt nicht zwingend genau Kreis-
segmentformen entsprechen muss) liegt vorzugsweise

zwischen dem 0,3-fachen und 3-fachen des Kugelkam-
merinnenradius. Folgende Untergrenzen sind in dieser
Reihenfolge zunehmend bevorzugt: das 0,5-fache, das
0,7-fache und das 0,8-fache; ferner sind folgende Ober-
grenzen in der folgenden Reihenfolge zunehmend be-
vorzugt: das 2-fache, 1,5-fache und das 1,2-fache des
Kugelkammerinnenradius.
[0018] Dadurch können Störungen beim Übergang der
verwirbelten Strömung aus der Kugelkammer durch die
Austrittsöffnung zur Düse verringert werden. An der Ein-
trittsöffnung ist eine solche Verrundung nicht gleicher-
maßen wichtig, weil die Strömungsverhältnisse in der Ku-
gelkammer gegenüber der Zuströmung ohnehin neu de-
finiert werden.
[0019] Es wurde ferner ebenfalls bereits erwähnt, dass
die Kugelkammer den effektiven Strömungsquerschnitt
gegenüber dem direkt vorausgehenden Wasserzulei-
tungsstück vergrößern soll. Insbesondere ist ein Verhält-
nis aus dem Innenradius dieses Leitungsstücks (als Zäh-
ler) und im Innenradius der Kugelkammer selbst (als
Nenner) zwischen 0,3 und 0,9 bevorzugt, wobei Unter-
grenzen von 0,4 und 0,5 und Obergrenzen von 0,8 und
0,7 sowie 0,6 in dieser Reihenfolge zunehmend bevor-
zugt sind.
[0020] Die Querschnittsform des vorausgehenden
Stücks der Wasserzuleitung kann dabei auch von der
Kreisform abweichen, insbesondere solang der größte
Innendurchmesser (zum Beispiel die lange Achse einer
Ellipse oder die Diagonale eines Rechtecks) nicht größer
als der Kugelkammerdurchmesser wird. Dann ist hin-
sichtlich des Radienverhältnisses der mittlere Radius zu
nehmen. Kreisförmige Leitungsquerschnitte sind aber
bevorzugt.
[0021] Der Querschnitt der Wasserleitung zwischen
der Kugelkammer und der eigentlichen Düsenaustritts-
öffnung ist höchstens so groß wie der der Wasserleitung
direkt vor der Kugelkammer. Er kann allerdings auch teil-
weise als Düse, also sich verjüngend ausgebildet sein.
Eine bevorzugte Ausgestaltung der Düse verjüngt sich
von der Kugelkammer bis zur Düsenaustrittsöffnung
durchgängig. Hier bildet also die Wasserleitung zwi-
schen Kugelkammer und Düsenaustrittsöffnung insge-
samt eine Düse und beschleunigt durch die Querschnitts-
verringerung die Geschwindigkeitskomponente des
Wasserstrahls in der Hauptaustrittsrichtung. Eine bevor-
zugte Gestaltung dieser Verjüngung ist konisch, wobei
der Übergang zwischen der Kugelkammer und dieser
konischen Form, wie bereits erwähnt, verrundet sein
kann. Zur Erläuterung wird auf das erste Ausführungs-
beispiel verwiesen.
[0022] Nach einer weiteren Ausgestaltung der Erfin-
dung ist an der Düsenöffnung zumindest eine Strö-
mungsleitrippe vorgesehen, vorzugsweise mehrere,
zum Beispiel, wie im Ausführungsbeispiel, sechs. Diese
Strömungsrippen ragen von einer Innenwand nach innen
und beeinflussen die Wasserströmung. Sie sind vorzugs-
weise gerade, also nicht im Sinn einer zusätzlichen Ver-
wirbelung verdreht, wobei sie zur Hauptaustrittsrichtung
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des Duschstrahls geneigt sein können (im Sinn einer Ver-
ringerung oder Vergrößerung des Abstands zur Mittel-
achse der Duschdüse). Diese Strömungsleitrippen kön-
nen, wenn gewünscht, die verwirbelte Strömung etwas
beruhigen, ohne die Verwirbelungszustände ganz auf-
zulösen, Insbesondere können sie der Luftbeimischung
in den Duschstrahl dienen, und zwar durch ihre Wech-
selwirkung mit den Verwirbelungszuständen. Eine sol-
che Luftbeimischung ist gewünscht, weil das Wasser da-
mit feiner verteilt wird und der Duschstrahl sozusagen
"volumiger" wirkt, ohne dass der Wasserverbrauch er-
höht wird.
[0023] Bei einer weiteren Ausgestaltung ist die Dusch-
düse mit zumindest einem Luftzufuhrkanal versehen, al-
so einer weiteren von außen in die Wasserleitung im Be-
reich der Duschdüse mündenden Leitung für Luft. Die
Luft kann günstigerweise nach dem Wasserstrahlpum-
penprinzip durch die Strömung in der Duschdüse ange-
saugt werden. Der oder die Luftzufuhrkanäle können die-
se Luft grundsätzlich auch von anderen Seiten des
Duscharms heranführen; bevorzugt ist allerdings, dass
die Luftzufuhrkanäle relativ kurz ausgebildet sind und ne-
ben der Düsenaustrittsfläche für das Duschwasser mün-
den, also dort auch die zuzuführende Luft ansaugen.
Auch hier wird zur Illustration auf das Ausführungsbei-
spiel verwiesen, nämlich auf das dritte.
[0024] Die Erfindung wird im Folgenden anhand von
Ausführungsbeispielen näher erläutert, wobei die einzel-
nen Merkmale auch in anderen Kombinationen wesent-
lich sein können und sich auf alle Anspruchskategorien
beziehen.

Figuren 1a - d zeigen ein düsenseitiges Ende eines
erfindungsgemäßen Duscharms in ei-
ner perspektivischen Ansicht, in Drauf-
sicht, als Längsschnitt und schließlich
einen Ausschnitt aus dem Längs-
schnitt.

Figuren 2a - d zeigen entsprechende Ansichten für
ein zweites Ausführungsbeispiel und

Figuren 3a - d entsprechende Ansichten für ein drit-
tes Ausführungsbeispiel.

Figur 4 zeigt ein Dusch-WC mit einer Dusch-
einrichtung nach der Erfindung.

[0025] Die Figuren 1a - d zeigen ein erstes Ausfüh-
rungsbeispiel, nämlich das distale Ende eines Dusch-
arms 1. Dieses distale Ende kann zum Beispiel als ab-
nehmbarer Düsenkopf 1 ausgeführt sein und auf ein wei-
teres Stück Duscharm, das lediglich Tragfunktion und
Leitungsfunktion hat, aufgebracht sein. Der Duschkopf
1 wird damit von einem hinteren (wandseitigen oder spül-
kastenseitigen) Bereich eines Spülrandes oder der
Wand einer spülwandfreien WC-Schüssel im Betriebsfall
in die Schüssel hineingeschoben und ragt dann leicht
nach unten geneigt in die Öffnung der WC-Schüssel. Die
Neigung entspricht einem Winkel zwischen einer (in Fi-
gur 1c und 1d horizontalen) Längsrichtung des Dusch-

arms und der Horizontalen von etwa 5°, sodass die in
Figuren 1a-c erkennbare Stirnfläche 2 im Betriebszu-
stand vertikal steht.
[0026] Die Figuren 1a - d zeigen eine Düsenaustritts-
fläche 3 an der Oberseite des Duschkopfs 1 und die Fi-
guren 1c und 1d zeigen im Schnitt (in Figur 1d vergrößert)
eine stromaufwärts von dieser Düsenaustrittsfläche 3 an-
geordnete konische Duschdüse 4. Diese ist in Bezug auf
die Duscharmlängsrichtung senkrecht nach oben gerich-
tet, in der Betriebsposition des Duscharms also um etwa
5° gegenüber der Vertikalen nach vorne geneigt. Sie de-
finiert mit ihrer Längsrichtung eine Hauptaustrittsrichtung
des Duschstrahls. Diese ist in Figur 1d mit 5 beziffert; die
Duscharmlängsrichtung mit 6. Die die Duscharmlängs-
richtung 6 andeutende Linie in Figur 1d ist gleichzeitig
eine Längsmittelachse einer Wasserzuleitung 7, entlang
der Duschwasser, wie mit dem Pfeil in Figur 1d ange-
deutet, längs des Duscharms heranströmt, nach oben
umgelenkt wird und durch die Duschdüse 4, wie ebenfalls
mit einem Pfeil angedeutet, entlang der Hauptaustritts-
richtung 5 nach oben austritt. Das Verbindungsstück da-
zwischen und das Mittel zur Umlenkung zwischen dem
in Figur 1d gezeigten Stück der Wasserleitung 7 ist eine
in den Figuren 1c und 1d im Schnitt dargestellte Kugel-
kammer 8, die abgesehen von der kreisrunden Einritts-
öffnung der Wasserleitung 7 (in den Figuren 1c und 1d
an ihrem rechten Rand) und einem Übergang 9 zur Düse
4 (in den Figuren 1c und 1d an ihrem oberen Rand) sphä-
risch ist. Der Übergang 9 ist verrundet, und zwar mit ei-
nem Krümmungsradius von etwa 2,5 mm Der Innenra-
dius der Kugelkammer 8 liegt bei 2,2 mm und der Innen-
radius der Wasserzuleitung 7 bei 1,25 mm Die konische
Düse 4 verjüngt sich von einem Innenradius von 1,17
mm bis 0,775 mm.
[0027] Die Wasserzuleitung 7 trifft die Kugelkammer
zentrisch, und zwar sowohl hinsichtlich der Vertikalen in
Figur 1c und 1d als auch bezüglich der Richtung senk-
recht auf der Zeichenebene (und damit der Vertikalen in
Figur 1 b).
[0028] Durch das Einströmen der Wasserströmung
aus der Wasserzuleitung 7 in die Kugelkammer 8 ent-
stehen dort abwechselnde turbulente Strömungen mit ei-
nem dominanten Wirbel, dessen Drehachse ungefähr
parallel zur Hauptaustrittsrichtung 5 und damit zur Längs-
achse der konischen Düse 4 liegt. Der Drehsinn dieses
Hauptwirbels kehrt sich bei der beständig umschlagen-
den Verwirbelung laufend um. Diese Verwirbelungszu-
stände erhalten sich in der Strömung während des
Durchtritts durch die Düse 4 und des Austritts aus der
Düsenaustrittsfläche 3 heraus weitgehend, wobei die
Wasserströmung durch die Verjüngung in der Düse 4
beschleunigt wird.
[0029] Oberhalb der Düsenaustrittsfläche 3 können
die durch die Verwirbelungen bedingten Zentrifugalkräfte
wirksam werden und verbreitern den Duschstrahl, wie in
Figur 1a angedeutet. Er bildet näherungsweise einen Ke-
gel, wobei dieser Kegel hinsichtlich seiner Öffnungsbrei-
te und hinsichtlich des Anteils des Wassers im Kern und
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am Rand des Kegels bildlich gesprochen pulsiert. Insbe-
sondere werden die Kegelränder stärker erfasst und wird
die Öffnungsbreite des Kegels größer, wenn gerade ein
besonders ausgeprägter Verwirbelungszustand vor-
herrscht und wird die Mitte stärker abgedeckt und der
Gesamtstrahl schmaler in den Übergängen dazwischen.
Insbesondere können diese Pulsationen so schnell er-
folgen, dass auf der Strecke zwischen der Düsenaus-
trittsfläche 3 und der zu reinigenden Körperoberfläche
des Benutzers eine Mehrzahl unterschiedliche Verwir-
belungszustände und Übergangszustände dazwischen
"unterwegs sind". Der "Kegel" hat dann also einen un-
terbrochenen oder nicht mehr zusammenhängenden
Mantel. Der Benutzer spürt einen pulsierenden und
"weich" erscheinenden Wasserstrahl, der infolge ausge-
prägter Geschwindigkeitskomponenten des Wassers
quer zur Hauptaustrittsrichtung 5 eine gute Reinigungs-
wirkung hat.
[0030] Die Versuche des Erfinders haben gezeigt,
dass es für die gewünschte pulsierende Verwirbelungs-
folge nicht besonders auf die Strömungsgeschwindigkeit
des Wassers ankommt. Diese Strömungsgeschwindig-
keit bestimmt eher die Heftigkeit der Verwirbelung in dem
Sinn, dass mit zunehmender Strömungsgeschwindigkeit
der Öffnungswinkel des austretenden Duschstrahls ten-
denziell zunimmt. Für die Ausführungsbeispiele sind
Strömungsraten in der Größenordnung von 1 bis 1,5
l/min bevorzugt, wobei für die vorliegende relativ dünne
Dimensionierung der Wasserzuleitung 7 durchaus die re-
lativ geringe Strömungsrate von 1 l/min als günstig an-
gesehen wird. Vorteilhaft für die Ausbildung der ge-
wünschten Strömungszustände ist allerdings, dass der
Innenradius der Kugelkammer 8 größer als der Innenra-
dius des vorausgehenden Stücks der Wasserzuleitung
7 ist. Bei diesem Ausführungsbeispiel erhalten die koni-
sche Düsenform der Düse 4 sowie der verrundete Über-
gang zwischen der Kugelkammer 8 und der Düse 4 be-
sonders viel von den turbulenten Strömungszuständen
und "bremsen" diese vergleichsweise wenig.
[0031] Eine Variante zeigen die Figuren 2a - d als zwei-
tes Ausführungsbeispiel. Hier sind entsprechende Ele-
mente mit Bezugsziffern entsprechend den Figuren 1 a
- d bezeichnet, wobei jeweils die Zahl 10 hinzuaddiert
ist. Die Stirnfläche 2 aus Figur 1c entspricht also der Stirn-
fläche 12 aus Figur 2c. Bei diesem Ausführungsbeispiel
ist der bereits erläuterte Kippwinkel größer, beträgt näm-
lich etwa 15°; der Duscharm 11 ist also stärker geneigt.
Auch hier steht die Stirnfläche 12 im Betriebszustand ver-
tikal. Im Übrigen gelten die quantitativen Angaben zu den
Radien auch hier und auch beim dritten Ausführungsbei-
spiel.
[0032] Bei diesem zweiten Ausführungsbeispiel kann
man in Figur 2c am rechten Rand außen am Duscharm
11 ein Rohrstück erkennen, das dem restlichen Dusch-
arm entspricht und in das der hier gezeigte Duscharm-
kopf eingesetzt ist. Innerhalb des Rohrstücks ist die Nut
für eine entsprechende Dichtung zu sehen.
[0033] Unterschiede zum ersten Ausführungsbeispiel

bestehen neben der gerade erwähnten stärkeren Nei-
gung darin, dass die Düse 14 eine andere Form hat. Sie
erstreckt sich nicht über eine vergleichbare vertikale Län-
ge. Stattdessen schließt sich über einer dem ersten Aus-
führungsbeispiel entsprechenden Verrundung 19 ein ge-
rades zylindrisches Rohrstück 14a an, das im Grunde
einem Stück Wasserleitung entspricht. Darüber verjüngt
sich die Düse in einem Bereich 14b über eine kurze Strek-
ke konisch, um über eine weitere noch kürzere Strecke
wieder zylindrisch, also gerade, weiterzulaufen, vgl. Fi-
gur 2d. Diese Beschreibung entspricht allerdings nur den
nach innen weisenden Flächen von sechs in Figur 2b
erkennbaren Rippen, die von außen in das Rohrleitungs-
stück hineinragen. Zwischen den Rippen läuft das zylin-
drische Rohrleitungsstück (gemäß 14a) ununterbrochen
nach oben bis zur Düsenaustrittsöffnung 13 durch.
[0034] Die eigentliche Düse 14b, also die Verjüngung
vor der Austrittsfläche, dient hier mit der gerippten Struk-
tur nicht nur der Strömungsbeschleunigung - dies weni-
ger als die konische Struktur 4 aus dem ersten Ausfüh-
rungsbeispiel. Vielmehr werden die Verwirbelungszu-
stände etwas beruhigt, um einen insgesamt etwas glat-
teren und gleichmäßigeren, weniger pulsierenden
Duschstrahl zu erzeugen. Gleichzeitig entstehen in dem
Wechseispiel zwischen den Rippen in der Düse 14b und
den Verwirbelungszuständen Luftbeimischungen, wobei
die Luft aus der Düsenaustrittsfläche 13 stammt. Dies ist
mit einem sogenannten Perlator in einem gewöhnlichen
Wasserhahn vergleichbar.
[0035] Figur 2d zeigt übrigens einen gewissen vertika-
len Versatz zwischen der Längsmittelachse 16 der Was-
serzuleitung 17 und dem Mittelpunkt der Kugelkammer
18. Dieser Versatz beträgt hier 0.4 mm, also ungefähr
ein Drittel des Radius der Wasserzuleitung 17 (von 1,25
mm). Der Erfinder hat mit solchen vertikalen Abweichun-
gen experimentiert. Sie stören die gewünschte bistabile
Verwirbelung in der Kugelkammer 18 nicht wesentlich,
jedenfalls solange diese Abweichungen nicht größer als
die Radiendifferenz zwischen der Wasserzuleitung 17
und der Kugelkammer 18 sind. Es kann in Einzelfällen
gewünscht sein, mit solchen vertikalen Abweichungen
auf bestimmte räumliche Gegebenheiten in dem Dusch-
arm 11 Rücksicht zu nehmen. Allerdings ist eine zentri-
sche Anordnung bevorzugt, weil sie strömungstechnisch
günstig ist und herstellungstechnisch einfach.
[0036] Übrigens sind grundsätzlich auch geringfügige
Abweichungen von der zentrischen Anordnung in der
Richtung senkrecht auf der Zeichenebene der Figur 2d
denkbar, können allerdings zu einer konstanten Verwir-
belung mit nur einem Drehsinn führen, insbesondere
wenn eine weitgehend tangentiale Anströmung erreicht
ist, wenn also der Versatz in dieser Richtung so groß ist
wie die Radiendifferenz. Dem gegenüber geringe Ver-
satzstrecken (oder sogar lediglich Ungenauigkeiten) sind
hingegen nicht schädlich.
[0037] Das dritte Ausführungsbeispiel ist in den Figu-
ren 3a - d dargestellt. Es kann wieder weitgehend auf die
vorherigen Erläuterungen verwiesen werden. Dement-
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sprechend sind dieselben Bezugsziffern wie in den vor-
herigen Figuren eingezeichnet, wobei hier der Zahlen-
bereich zwischen 21 und 29 verwendet wird. Die Stirn-
fläche (in den Figuren 3b und 3c links) ist also zum Bei-
spiel mit 22 statt mit 2 oder 12 bezeichnet. Sie hat hier
wieder denselben Winkel von ungefähr 5° zur Vertikalen
in den Figuren 3b und 3c wie beim ersten Ausführungs-
beispiel.
[0038] Im Übrigen entspricht das dritte Ausführungs-
beispiel dem zweiten insoweit, als sich über der Kugel-
kammer 28 hier nach einem Übergang 29 mit einer Ver-
rundung wieder ein gerades zylindrisches Stück 24a an-
schließt. Darüber befindet sich eine Düse 24b mit Luft-
zuführkanälen 24c. Die Figuren 3a und 3b zeigen, dass
diese Kanäle 24c dreifach vorgesehen sind und ringseg-
mentartig um eine Düsenaustrittsfläche 23 herum grup-
piert sind. Sie können Luft durch ihre Öffnungen neben
der Düsenaustrittsfläche 23 ansaugen und leiten diese
nach einer entsprechenden Richtungsumkehr gemäß
den Pfeilen in Figur 3d in die Wasserströmung in der
Düse 24b hinein. Hier wird das Prinzip der Wasserstrahl-
pumpe verwendet. Mit Rücksicht auf das entsprechend
vergrößerte Volumen des Wasserstrahls ist der Lei-
tungsquerschnitt für den Wasserstrahl im eigentlichen
Bereich der Düse 24b, also zwischen den Luftzuführka-
nälen, vergrößert. Die Düsenaustrittsfläche 23 hat also
einen größeren Querschnitt als das Wasserleitungsstück
24a zwischen der Düse 24b und der Kugelkammer 28.
[0039] Hinsichtlich der Erhaltung der turbulenten Strö-
mungszustände aus der Kugelkammer 28 im Dusch-
strahl selbst gilt im Prinzip das zum ersten und zweiten
Ausführungsbeispiel Gesagte. Die Turbulenzen werden
hier weniger beruhigt als durch die geraden Strömungs-
rippendüse 14b des zweiten Ausführungsbeispiels, al-
lerdings auch etwas stärker gestört als durch die glatte
konische Struktur der Düse des ersten Ausführungsbei-
spiels. Bei dieser Variante wird besonders viel Luft zu-
geführt und damit ein besonders "volumiger" und schein-
bar weicher Duschstrahl erzeugt.
[0040] Für alle drei Ausführungsbeispiele gilt, dass
hier zur Vereinfachung eine einzige Duschdüse, insbe-
sondere für eine Analreinigung, gezeigt ist. Grundsätz-
lich lässt sich die Erfindung natürlich auch mit einer Mehr-
zahl Duschdüsen, auch im selben Duscharm, ausführen.
Dann könnten solche Duschdüsen entlang der Längs-
richtung des Duscharms gereiht angeordnet sein. Insbe-
sondere kann eine Vaginaldüse mit einer Analdüse kom-
biniert sein, wobei zum Beispiel für erstgenannte eine
verkippte Ausrichtung dafür sorgen kann, dass trotz ei-
nes relativ geringen Abstandes beider Düsen ein größe-
rer anatomischer Abstand der zu reinigenden Bereiche
berücksichtigt wird.
[0041] Figur 4 zeigt eine perspektivische Darstellung
eines Dusch-WCs 30, das mit Ausnahme des Dusch-
arms 31 konventionell ist. Dieses Dusch-WC 30 weist
eine WC-Schüssel 33 auf und daran anschließend, in
Figur 4 nach hinten links, einen Gehäuseaufbau für eine
hier summarisch mit 32 bezeichnete Duscheinrichtung.

Die Duscheinrichtung ragt aus dem Gehäuseaufbau in
die WC-Schüssel 33 hinein, und zwar in Form des bereits
erwähnten Duscharms 31 und eines neben eingezeich-
neten Fönarms 34. Sowohl der Duscharm 31 als auch
der Fönarm 34 können vor- und zurückgefahren werden
und dienen der Reinigung und der Trocknung des Be-
nutzers nach Benutzung des Dusch-WCs 30 in an sich
bekannter Weise.
[0042] In dem Gehäuseaufbau ist weiterhin ein Warm-
wasserbereiter, insbesondere ein Durchlauferhitzer, für
das Duschwasser vorgesehen und ferner ein Ventilator
mit einem Lufterhitzer für die Fönluft des Fönarms 34.
Die Duscheinrichtung 32 kann darüber hinaus über eine
Geruchsabsaugung und verschiedene andere vorbe-
kannte Ausstattungsmerkmale verfügen und wird über
ein in Figur 4 links dargestelltes Bedienfeld an einer Seite
des Gehäuseaufbaus bedient.
[0043] Die dargestellte Duscheinrichtung 32 und das
gesamte Dusch-WC 30 sind durch einen erfindungsge-
mäßen Duscharm 31 gekennzeichnet, dessen in Figur 4
nach unten rechts weisendes Ende einem der vorherigen
Ausführungsbeispiele entsprechen kann. Die entspre-
chende Wasserzuleitung 7, 17 bzw. 27 läuft entlang dem
in Figur 4 in seiner gesamten sichtbaren Länge darge-
stellten Duscharm 31.

Patentansprüche

1. Duscharm (31) für ein Dusch-WC (30) oder Bidet mit
einer Duschdüse (4, 14b, 24) für einen Duschwas-
seraustritt in Richtung und zur Reinigung eines Be-
nutzers des Dusch-WCs (30),
einer Wasserzuleitung (7, 17, 27) zu der Düse (4,
14b, 24) und einer Verwirbelungskammer (8, 18, 28)
in der Wasserzuleitung (7, 17, 27) zur Erzeugung
von rotierenden Wasserströmungen in der Düse (4,
14b, 24) zugeführtem Duschwasser,
dadurch gekennzeichnet, dass die Verwirbe-
lungskammer eine Kugelkammer (8, 18, 28) mit ei-
nem größeren Innenmaß als das der Kugelkammer
(8, 18, 28) direkt vorausgehende Stück der Wasser-
zuleitung (7, 17, 27) ist und von der Eintrittsöffnung
und einer Austrittsöffnung der Wasserzuleitung (7,
17, 27) und eventuellen Kantenübergängen an die-
sen Öffnungen abgesehen sphärisch geformt ist.

2. Duscharm (31) nach Anspruch 1, bei dem das der
Kugelkammer (8. 18, 28) direkt vorausgehende
Stück der Wasserzuleitung (7, 17, 27) mit einer Dü-
senhauptaustrittsrichtung (5, 15, 25) des Duschwas-
sers einen Winkel zwischen 65° und 115° ein-
schließt.

3. Duscharm (31) nach Anspruch 1 oder 2, bei dem
das der Kugelkammer (8, 18, 28) direkt vorausge-
hende Stück der Wasserzuleitung (7, 17, 27) mit ei-
ner Längsrichtung (6, 16, 26) des Duscharms (31)
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einen Winkel zwischen 0° und 20° einschließt.

4. Duscharm (31) nach einem der vorstehenden An-
sprüche, bei dem das der Kugelkammer (8, 18, 28)
direkt vorausgehende Stück der Wasserzuleitung (7,
17, 27) die Kugelkammer (8, 18, 28) bezüglich einer
Richtung zentrisch trifft, die senkrecht zur Düsen-
hauptaustrittsrichtung (5, 15, 25) und zu diesem
Stück der Wasserzuleitung (7, 17, 27) ist.

5. Duscharm (31) nach einem der vorstehenden An-
sprüche, bei dem das der Kugelkammer (8, 18, 28)
direkt vorausgehende Stück der Wasserzuleitung (7,
17, 27) die Kugelkammer (8, 18, 28) bezüglich einer
zur Düsenhauptaustrittsrichtung (5, 15, 25) paralle-
len Richtung zentrisch trifft.

6. Duscharm (31) nach einem der vorstehenden An-
sprüche, bei dem die Übergangskanten an der Aus-
trittsöffnung der Kugelkammer (8, 18, 28) verrundet
sind, und zwar vorzugsweise mit einem Radius zwi-
schen dem 0,3-fachen und 3-fachen des Innenradi-
us der Kugelkammer (8, 18, 28).

7. Duscharm (31) nach einem der vorstehenden An-
sprüche, bei dem ein Innenradius des der Kugelkam-
mer (8, 18, 28) direkt vorausgehenden Stücks der
Wasserzuleitung (7, 17, 27) und ein Innenradius der
Kugelkammer (8, 18, 28) selbst in einem Verhältnis
zueinander zwischen 0,3 und 0,9 stehen.

8. Duscharm (31) nach einem der vorstehenden An-
sprüche, bei dem die Duschdüse (4) von der Kugel-
kammer (8) bis zur Düsenaustrittsöffnung (3) einen
sich beständig Verjüngenden Innenquerschnitt hat
und vorzugsweise eine, von Kantenverrundungen
an der Austrittsöffnung an der Kugelkammer (8) ab-
gesehen, konische Form hat.

9. Duscharm (31) nach einem der vorstehenden An-
sprüche, bei dem die Duschdüse (14b) mit zumin-
dest einer, vorzugsweise einer Mehrzahl, gerader
und der Düsenhauptaustrittsrichtung (15) entspre-
chender Strömungsleitrippen versehen ist.

10. Duscharm (31) nach einem der vorstehenden An-
sprüche, bei dem in einem Teilstück (24a) der Was-
serzuleitung (27) zwischen der Kugelkammer (28)
und der Düsenaustrittsfläche (23) zumindest ein,
vorzugsweise eine Mehrzahl, seitliche Luftzufuhrka-
näle (24c) vorgesehen sind, die Luft in die Dusch-
wasserströmung leiten.

11. Duscharm (31) nach Anspruch 10, bei der der oder
die Luftzufuhrkanäle (24c) Luft aus zumindest einer
Lufteintrittsöffnung neben der Düsenaustrittsfläche
(23) anziehen.

12. Duscheinrichtung (32) für ein Dusch-WC (30) oder
ein Bidet mit einem Warmwasserbereiter und mit ei-
nem Duscharm (31) nach einem der vorstehenden
Ansprüche.

13. Dusch-WC (30) mit einer Duscheinrichtung (32)
nach Anspruch 12 und einer WC-Schüssel (33).

14. Dusch-WC (30) nach Anspruch 13, bei dem der
Duscharm (31) im Betriebszustand mit seiner Längs-
richtung (6, 16, 26) in einem Winkel von 2° bis 30°
zur Horizontalen in Richtung zu der Duschdüse (4,
14b, 24) hin abfallend geneigt ist.

15. Verwendung eines Duscharms (31) nach einem der
Ansprüche 1 bis 11 für eine Duscheinrichtung (32)
nach Anspruch 12 oder ein Dusch-WC (30) nach An-
spruch 13 oder 14.

Geänderte Patentansprüche gemäss Regel 137(2)
EPÜ.

1. Duscharm (31) für ein Dusch-WC (30) oder Bidet
mit
einer Duschdüse (4, 14b, 24) für einen Duschwas-
seraustritt in Richtung und zur Reinigung eines Be-
nutzers des Dusch-WCs (30),
einer Wasserzuleitung (7, 17, 27) zu der Düse (4,
14b, 24), einer Verwirbelungskammer (8, 18, 28) in
der Wasserzuleitung (7, 17, 27) zur Erzeugung von
rotierenden Wasserströmungen in der Düse (4, 14b,
24) zugeführtem Duschwasser und
einem Wasserleitungsstück (4, 14a, b, 24a) zwi-
schen der Verwirbelungskammer (8, 18, 28) und ei-
ner Düsenaustrittsöffnung der Duschdüse (4, 14b,
24), das einen Querschnitt aufweist, der höchstens
so groß wie der der Wasserzuleitung (7, 17, 27) di-
rekt vor der Verwirbelungskammer (8, 18, 28) ist,
dadurch gekennzeichnet, dass die Verwirbe-
lungskammer eine Kugelkammer (8, 18, 28) mit ei-
nem größeren Innenmaß als das der Kugelkammer
(8, 18, 28) direkt vorausgehende Stück der Wasser-
zuleitung (7, 17, 27) ist und von der Eintrittsöffnung
und einer Austrittsöffnung der Wasserzuleitung (7,
17, 27) und eventuellen Kantenübergängen an die-
sen Öffnungen abgesehen sphärisch geformt ist.

2. Duscharm (31) nach Anspruch 1, bei dem das der
Kugelkammer (8, 18, 28) direkt vorausgehende
Stück der Wasserzuleitung (7, 17, 27) mit einer Dü-
senhauptaustrittsrichtung (5, 15, 25) des Duschwas-
sers einen Winkel zwischen 65° und 115° ein-
schließt.

3. Duscharm (31) nach Anspruch 1 oder 2, bei dem
das der Kugelkammer (8, 18, 28) direkt vorausge-
hende Stück der Wasserzuleitung (7, 17, 27) mit ei-
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ner Längsrichtung (6, 16, 26) des Duscharms (31)
einen Winkel zwischen 0° und 20° einschließt.

4. Duscharm (31) nach einem der vorstehenden An-
sprüche, bei dem das der Kugelkammer (8, 18, 28)
direkt vorausgehende Stück der Wasserzuleitung (7,
17, 27) die Kugelkammer (8, 18, 28) bezüglich einer
Richtung zentrisch trifft, die senkrecht zur Düsen-
hauptaustrittsrichtung (5, 15, 25) und zu diesem
Stück der Wasserzuleitung (7, 17, 27) ist.

5. Duscharm (31) nach einem der vorstehenden An-
sprüche, bei dem das der Kugelkammer (8, 18, 28)
direkt vorausgehende Stück der Wasserzuleitung (7,
17, 27) die Kugelkammer (8, 18, 28) bezüglich einer
zur Düsenhauptaustrittsrichtung (5, 15, 25) paralle-
len Richtung zentrisch trifft.

6. Duscharm (31) nach einem der vorstehenden An-
sprüche, bei dem die Übergangskanten an der Aus-
trittsöffnung der Kugelkammer (8, 18, 28) verrundet
sind, und zwar vorzugsweise mit einem Radius zwi-
schen dem 0,3-fachen und 3-fachen des Innenradi-
us der Kugelkammer (8, 18, 28).

7. Duscharm (31) nach einem der vorstehenden An-
sprüche, bei dem ein Innenradius des der Kugelkam-
mer (8, 18, 28) direkt vorausgehenden Stücks der
Wasserzuleitung (7, 17, 27) und ein Innenradius der
Kugelkammer (8, 18, 28) selbst in einem Verhältnis
zueinander zwischen 0,3 und 0,9 stehen.

8. Duscharm (31) nach einem der vorstehenden An-
sprüche, bei dem die Duschdüse (4) von der Kugel-
kammer (8) bis zur Düsenaustrittsöffnung (3) einen
sich beständig verjüngenden Innenquerschnitt hat
und vorzugsweise eine, von Kantenverrundungen
an der Austrittsöffnung an der Kugelkammer (8) ab-
gesehen, konische Form hat.

9. Duscharm (31) nach einem der vorstehenden An-
sprüche, bei dem die Duschdüse (14b) mit zumin-
dest einer, vorzugsweise einer Mehrzahl, gerader
und der Düsenhauptaustrittsrichtung (15) entspre-
chender Strömungsleitrippen versehen ist.

10. Duscharm (31) nach einem der vorstehenden
Ansprüche, bei dem in einem Teilstück (24a) der
Wasserzuleitung (27) zwischen der Kugelkammer
(28) und der Düsenaustrittsfläche (23) zumindest
ein, vorzugsweise eine Mehrzahl, seitliche Luftzu-
fuhrkanäle (24c) vorgesehen sind, die Luft in die
Duschwasserströmung leiten.

11. Duscharm (31) nach Anspruch 10, bei der der
oder die Luftzufuhrkanäle (24c) Luft aus zumindest
einer Lufteintrittsöffnung neben der Düsenaustritts-
fläche (23) anziehen.

12. Duscheinrichtung (32) für ein Dusch-WC (30)
oder ein Bidet mit einem Warmwasserbereiter und
mit einem Duscharm (31) nach einem der vorste-
henden Ansprüche.

13. Dusch-WC (30) mit einer Duscheinrichtung (32)
nach Anspruch 12 und einer WC-Schüssel (33).

14. Dusch-WC (30) nach Anspruch 13, bei dem der
Duscharm (31) im Betriebszustand mit seiner Längs-
richtung (6, 16, 26) in einem Winkel von 2° bis 30°
zur Horizontalen in Richtung zu der Duschdüse (4,
14b, 24) hin abfallend geneigt ist.

15. Verwendung eines Duscharms (31) nach einem
der Ansprüche 1 bis 11 für eine Duscheinrichtung
(32) nach Anspruch 12 oder ein Dusch-WC (30) nach
Anspruch 13 oder 14.
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